
Together - Jahresbericht 2025 
 
Rückblick 2025 
 

Im letzten Jahr stand leider wieder keine Reise nach Indien auf dem Programm. Dafür waren wir 
aber zu Hause gut beschäftigt und konnten unsere laufenden Projekte von hier aus koordinieren 
und erfolgreich abschliessen. Letztes Jahr waren dies: 
 

• Die Weiterführung unseres Gesundheitsprogramms NRP (Nutrition Rehabilitation Program) 

• Renovation PRAGATI House in Meghnagar 

• Unterstützung von Patenschaften 
 
Am 13. April fand wieder unsere alljährliche Generalversammlung statt. Dort wurden wie immer 
unsere neuen und laufenden Projekte besprochen und die Ziele und Aufgaben des Vereins für die 
nähere Zukunft abgesteckt. 
 
Hier nun folgend unser Jahresbericht mit einem genaueren Blick auf die oben genannten Projekte 
im vergangenen Jahr: 

 
 



Projekte 2025 
 

1. NRP – Nutrition Rehabilitation Program in Zusammenarbeit mit Father Thomas PA, Direktor 
des Jeevan Jyoti Hospitals Meghnagar: 

 
Da die Unterernährung vor allem bei Kleinkindern eines der grössten Probleme in dieser Region 
des indischen Bundesstaates Madhya Pradesh darstellt, wurden wir zur Verbesserung der 
Situation vom Jeevan Jyoti Hospital bereits im Jahr 2012 zur Zusammenarbeit angefragt und 
finanzieren und realisieren das NRP-Programm seither vollumfänglich. 
Der Schwerpunkt des Programms lag zunächst vor allem im Unterhalt der NRC (Nutrition 
Rehabilitation Care) - Station im Missionsspital, wo unterernährte Kinder stationär behandelt 
werden. Um das Problem jedoch auch an der Wurzel bekämpfen zu können, haben wir bereits 
2013 beschlossen, das Programm mit der Durchführung regelmässiger Gesundheits- und 
Aufklärungsprogramme – unserem „Outreach Program“ - auch in die Dörfer der indigenen 
Landbevölkerung auszuweiten. 
 
Nutrition Rehabilitation Center (NRC) 
Auf der NRC-Station des Jeevan Jyoti Hospitals werden stark unterernährte Kinder aus den 
Dörfern zusammen mit ihren Müttern aufgenommen. Sie werden durch eine ausgewogene und 
reichhaltige Ernährung unter ärztlicher Aufsicht normalerweise innert 2 - 3 Wochen auf 
Normgewicht gebracht. Nebst dem Ernährungsprogramm werden die Kleinkinder eingehend 
medizinisch untersucht, um allfällige Krankheiten behandeln, oder aber ihnen vorbeugen zu 
können.  
Die Mütter werden im Rahmen ihres Aufenthalts mit ihren Kindern von geschultem Personal 
über wichtige Aspekte in den Bereichen Hygiene und Sauberkeit, Gesundheitsvorsorge, 
Ernährung, Stillen und allgemeiner Kinderpflege, sowie in der Anlegung eines „Küchengartens“ 
für den eigenen Haushalt aufgeklärt und angeleitet. Beim Letztgenannten wird den Frauen 
gezeigt, wie sie mit wenig Aufwand zu Hause im Dorf einen eigenen kleinen Gemüsegarten 
anlegen können, aus dem sie kostenlos gesunde Ernährung für sich und ihre Familien gewinnen 
können. Es werden ihnen dazu nebst der praktischen Anleitung auch die benötigten Materialen 
wie Saatgut oder Setzlinge mitgegeben. 
 
„Outreach Program“ in den Dörfern 
Bei den Gesundheits- und Aufklärungsprogrammen in den Dörfern, den sogenannten «Health 
Camps», werden die Dorfbewohner unentgeltlich von einem Team aus Ärzten und diplomiertem 
Pflegepersonal medizinisch untersucht und vor Ort behandelt oder je nach Bedarf ins Spital auf 
die entsprechende Station eingewiesen. Ebenfalls zum Team gehörende Instruktoren klären bei 
diesen Anlässen die Dorfbevölkerung über wichtige Erkenntnisse in den Bereichen Hygiene, 
Sauberkeit, Ernährung und Gesundheitsvorsorge und deren Umsetzung vor Ort auf (= sog. 
«Awareness Programs»). 
 
Finanzielle Unterstützung von „Together“ 
Die gesamten Kosten des NRP-Projekts werden alljährlich vollumfänglich von «Together» 
übernommen und das Programm ist somit für alle Begünstigten (Kinder und Erwachsene) völlig 
kostenlos. Im letzten Jahr beliefen sich die Gesamtkosten für das Programm auf insgesamt rund 
CHF 33’000.-. In diesem Betrag sind alle anfallenden Kosten des Programms enthalten; alle 
Löhne für Ärzte, Pflegepersonal, Instruktoren, Sozialarbeiter und Koch. Ebenfalls enthalten sind 
Medikamente und Nahrungsmittel für die NRC-Station, Transportkosten, Material für die 
Küchengärten und Infoanlässe und die Aufklärungsprogramme in den Dörfern.   



Unsere Mitarbeiter besuchen die Leute entweder direkt zu Hause bei regelmässigen «house to 
house screenings» und «Follow ups» oder im Rahmen der Gesundheitscamps. Dabei 
identifizieren sie unterernährte Kinder und unterstützen kranke, hilfsbedürftige und alte 
Menschen und bieten entsprechende Hilfe an. Ausserdem werden die Screenings auf 
Mangelernährung bei Kindern auch an unseren Awareness-Programmen durchgeführt.  
 
Kurz zusammengefasst hier die genauen Zahlen zum Projekt im Jahr 2025: 

• 445 Kinder wurden auf der NRC-Station im Jeevan Jyothi Hospital wegen Unter-
ernährung behandelt und rehabilitiert mit Normalgewicht entlassen 

• 758 Mütter wurden in Gesundheitsvorsorge, Sauberkeit und Hygiene, Stillen und 
Kinderpflege und in der Anlegung eines Küchengartens aufgeklärt und angeleitet  

• Es wurden 2025 insgesamt 49 Health Camps und Awareness Programme durchgeführt 

• Im Rahmen dieser Health Camps wurden 7782 Kinder, 6474 Frauen und 6811 Männer 
von unserem Fachpersonal medizinisch untersucht und ggf. behandelt 

• 883 Familien wurden von unseren Sozialarbeitern bei den «door to door screenings» zu 
Hause besucht 

• 67 Kinder mittelloser Familien wurden in Rahmen des Programms im Spital intensiv -
medizinisch behandelt 

• Zudem wurden 342 lokale Gesundheitsmitarbeiter der Regierung über Mangelernährung 
bei Kindern geschult: Die Ausbildung beinhaltete das Erkennen, Messen und die 
anschliessende Vorgehensweise bei mangelernährten Kindern. 

 

  ‘  
Fr. Thomas und Christoph mit unseren NRP SozialarbeiterInnen  NRC Bettenstation 

     
Fälle drastischer Unterernährung 
 



  
Fieldvisit bei ehemaligen NRC-Patienten        Frisch angelegter „Kitchen-Garden“ zur Selbstversorgung 
 

  
„Health Camp“ in einem Dorf           Medikamenten-Ausgabe 
 

  
„Awareness Program“ in einem Dorf           Mütter mit ihren Kindern auf der NRC-Station 

 



2. Renovation PRAGATI House 
 
Das Sozialzentrum der PRAGATI Society, das zur katholischen Diözese Jhabua gehört, ist seit 
Langem ein wichtiger Akteur im Bereich der sozialen Wohlfahrt in der Region. Das Zentrum dient als 
Drehscheibe für verschiedene Gemeindeprogramme, darunter Bildung, Gesundheitsversorgung und 
Berufsausbildung. Im Laufe der Zeit zeigten sich jedoch deutliche Alterserscheinungen am Gebäude, 
insbesondere an der Wasserversorgungsinfrastruktur. Eine kürzlich durchgeführte Inspektion der 
Sanitäranlagen deckte umfangreiche Lecks in den Wasserleitungen auf, die zu 
Ressourcenverschwendung, niedrigem Wasserdruck und potenziellen Bauschäden führen, wenn 
nicht umgehend gehandelt wird. Die 27 Jahre alte Sanitäranlage des Gebäudes muss dringend 
repariert werden, um den Fortbestand der Angebote des Zentrums zu gewährleisten. 
 

   
 
Das Hauptziel dieses Projekts war darum die Reparatur der undichten Wasserleitungen. 
Zu den konkreten Zielen gehörten: 
• Wiederherstellung einer zuverlässigen und unterbrechungsfreien Wasserversorgung. 
• Reduzierung des Wasserverbrauchs und Verbesserung des Ressourcenmanagements. 
• Gewährleistung einer sichereren und gesünderen Umgebung für die Nutzer des Zentrums. 
• Aufrechterhaltung des reibungslosen Ablaufs der Bildungs-, Berufs- und Sozialprogramme. 
 
Der Projektumfang umfasste: 
• Inspektion und Bewertung: Detaillierte Inspektion der gesamten Sanitäranlage des Gebäudes, um 
die undichten Rohre zu identifizieren und das Ausmaß des Schadens zu ermitteln. 
• Austausch beschädigter Rohre: Entfernung der vorhandenen beschädigten Rohre und Installation 
neuer, hochwertiger Rohre. 
• Leckprävention: Umsetzung notwendiger Maßnahmen, um sicherzustellen, dass die neue 
Sanitäranlage dicht und langlebig ist. 
• Prüfung: Funktionsprüfung der gesamten Wasseranlage nach der Reparatur. 
 
Die Gesamtkosten dieses Projekts in der Höhe von CHF 2500.- wurden vollumfänglich von 
«Together» übernommen. 



3. Patenschaften 
 

Da die Ausbildung der Kinder eines unserer Hauptanliegen und nach Ernährung und Gesundheit das 
Wichtigste überhaupt ist, um den Weg aus der Armut zu finden, haben wir letztes Jahr unsere 
Patenschaften nochmals auf insgesamt 47 Kinder und Jugendliche erhöht, denen wir die 
Ausbildungs- und Unterbringungskosten zahlen. Bei den Schülern und Studenten handelt es sich 
v.a. um Waisen oder Halbweisen oder aber um Kinder, die aus extrem armen Familien stammen 
und sich daher ohne Unterstützung keine gute Schulbildung für ihren Nachwuchs leisten könnten. 
Gute Schulbildung meint damit eine Ausbildung an einer Privatschule, wie es die Schulen der 
Diözese sind. Da dort der Schulbetrieb meist als Internatsschule geführt wird, hat Together 
natürlich auch für die Unterbringung bezahlt. Ebenso für die Studenten, die in der Stadt z.B. eine 
Ausbildung in Allgemeiner Krankenpflege absolvieren. 
Die Gesamtkosten für Schul- und Internatsgebühren, Schreibwaren, Schulkleidung und sonstige 
Artikel, Gebühren für Medizinstudenten, Weihnachtsgeschenke und medizinische Kosten für 
Bedürftige und Internatskinder betrugen 2025 schliesslich CHF 13'500.-, welche wieder 
vollumfänglich von «Together» übernommen wurden. 
 

 
Fr. Ajit und Christoph mit einigen unserer «Patenkinder» 

 

 
Fr. Ajit mit den von uns unterstützten Kindern in der Mission Bajna 

 



Resumee 

 

Auch wenn unsere Hilfe in Indien im Umfang und in der Anzahl Projekte gegenüber den Vorjahren 
zurückgegangen ist, konnten doch die wichtigsten unserer Anliegen in Form von bewährten 
Hilfsprogrammen wieder effektiv und ohne bürokratischen Aufwand umgesetzt werden. Wir haben 
dabei bewusst von grossen Bauvorhaben abgesehen und uns dafür an unserem Leitspruch «von 
Mensch zu Mensch» orientiert. 
So haben wir vor allem Kinder in den Bereichen Ernährung, Gesundheit und Ausbildung unterstützt. 
Mit relativ geringem Aufwand konnten damit hunderte von Kindern, die zumeist aus mittellosen 
Adivasi-Familien stammen, direkt von unserer Hilfe profitieren. Erst wenn diese drei menschlichen 
Grundbedürfnisse erst mal gedeckt sind, öffnet sich der Weg aus der Armut und in ein 
menschenwürdiges Dasein. Wir freuen uns daher sehr, dass wir wieder unzählige Kinder auf diesem 
Weg in einem äusserst wichtigen und grundlegenden Lebensabschnitt mit unserem Beitrag 
unterstützen und begleiten durften. 
 
 

Christoph Stöckel, Präsident, im März 2026 
 


